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«MISE A NIVEAU»
BERICHT DER ARBEITSGRUPPE UND POSITION DES VORSTANDS BBS

Der Vorstand BBS hat an seiner Sit-

zung vom 23. Januar 2001 den
Schlussbericht der Arbeitsgruppe
«Mise à niveau» zur Kenntnis genom-
inen. Der Bericht enthält die folgenden
Erkenntnisse und Anträge:

«M
a) Es ist nic/it z/vingend, die /orznelle

Ärcerfcf de/' BBS-D1//Z0 aZs

FD-Diplome zu erwirken,
bj l ieZ ieie/itige/' ist es, die MögZic/i/ceit

zu seba/fen, die tu der Aus- und Hei-

terbildung und in der /ieru/sprnai.s
erivorbenen Kenntnisse und Kompe-
tenzen mit einem standardisierten,

anerkannten Massstab bewerten zu
können. Die Arbeitsgruppe emp/ieZiZt

dringend, das europäiscZie Zertiyizie-
rungssystem DECIDoc z/t überneZt-

men. An der Entwicklung ton
DEC/Doc ist bereits die SFD-ASD

beteiligt.
Ebenso wichtig ist es, ein fFeiterbil-
dungsangebot anzuregen und zu
unterstützen, das z/oischen den Ein-
tageskursen und den «grossen Auge-
boten» wie Kaderkurs und CESID
angesiedeZt ist und die /estgesteZZten
Lücken in der BBS-Ausbildung ge-

nüber den Z'ZZ-.S/t/die/t,ga/igen zu
schliesse/i vermag. Die Arbeitsgrup-

pe emp/iebZt angeZegentZic/t, das

Jüngst enfwickeZte < Gen/er Modell»

aucZi/ür die DeutscZiscbweiz zu über-
nehmen. (...J»

Der Vorstand BBS nimmt dazu trie
/oZg'f SteZZu/ig:

• Die Formulierung unter Punkt 1 er-
scheint dem Vorstand missverständ-
lieh und unpräzise. Tatsache ist, dass

aufgrund der heutigen Rechtslage
eine formelle Umwandlung des BBS-

Diploms in ein Fachhochschuldiplom
bzw. eine formelle Aquivalenzerklä-
rung nicht möglich ist und aufgrund

Per5Önliclie Bemerfrvngeit
zur Frage der «Anerfren-
nung» und Bewerfung der
unterschiedlichen Ausbil-
dungsgänge

von Peter TFi/Ze

Die Zieufige Situation im BiZdungswe-
sen der Schweiz und insbesondere bei
den neuen Z+D-Berufen ist unüber-
sichtlich. TFir befinden uns in einem

Ferönderungsprozess, dessen Ende
nicht abse/tbar ist. Es ist des/taZb ver-
stündlich, dass bei den im Bern/ ste-
henden Leuten drängende Fragen und
Ziejurc/ifungen hinsicZttZich ihrer be-

ru/Zichen Zukun/t entstehen und sie

von den «zuständigen» Instanzen klare
und verbindliche Antworte// erwarte//.
Doch weder der Forstand BBS noch die

zuständigen Amter (BBT und fcantona-
Ze Z>er///.s'biZ////ngsä/nterj können zu den

anstehenden Fragen und Problemen

vollständige und /ür die Zukun/t ver-
kindliche Antworten gebe//. Die Ant-
worten au/ die Frage, welche Ausbil-

dung/ür weZche Funktion, und au/ die

Frage nach der zukün/figen ßewer-

fang und Bedeutung der verschiedenen

Ausbildungsgä/ige und Abschlüsse wer-
den sich erst aus der Konkurrenz auf
dem Arbeifsznarfcf ergeben. Am Uber-

gang von/ /rüheren Ausbildungsmono-
pol des Verbandes zu/n «/reien Ausbil-
dungsmarkt» wird sich sowohl bei den

Anbietern von Ausbildungen wie auch

bei der Einstufung und der Verwendung
der Ausgebildeten //och vieles verän-
dem. Der Ferband fund die /'olifikj
können diesen Prozess von Angebot und
iVach/rage im Bildungs- und Stelle//-
markt nur bedingt beeinflussen.

Die «Liberalisierung», von der nicht nur
wir, sonder// eine Mehrheit aller Beru/s-
tätigen betroffen ist, /iihrt dazu, dass

gegenüber /rüher die Fälligkeiten, sich

/le^ibel an neue Situationen anzupassen
und sich d/irch eine gezielte TFeiterbil-

dung immer wieder die Jeweils er/order-
Ziehen FacZ/ko/npetenze/i zu erwerben,
an Bedeutung gewinnen, und iveit mehr
zählen als ein bestimmter Studienab-
schluss. Auch deshalb wäre es ver/ehlt,
sich der Illusion hinzugeben, dass die

(nicht mögliche) A'achane/'ken///tng der
BBS-DipZo/ne als FD-Diplome die Si-

tuation der heute im Beruf stehenden
BBS-Bibliothefca/Tnnen per se wesent-
Zieh verbessern könnte.

Alle Bibliothekarinnen und Bibliothe-
kare, ob sie nun ein BBS-Diplom, einen
FD-Ausweis oder einen akademische//
Titel samt Zürcher Kurs haben, werden
in ihren Betrieben und bei der Stellen-
suche in Zufcu/ift einer stärkeren Kon-
fcurrenz, auch aus dem europäischen
Ausland, ausgesetzt sein. Dieser Prozess

lässt sich nicht rückgängig machen.
Doch bin ich überzeugt, class die //euti-

gen Bibliothekarinnen und ßibliotlie-
kare mit eine/n BBS-Diplom, wenn sie

über Beru/ser/ahrung ver/ügen und
sich weiterbilden, in dieser Konkur-
rez/zsituatiou nichts zu be/ürcZ/ten
brauchen.

Lud schliesslich: Im Zusammenhang
mit den beschriebenen Feränderungs-
prozessen tvird der BBS als Ferband
mit den verschiedenste//, zu/n Teil
stark divergierenden, Erwartungen
konfrontiert. Einerseits muss er, als

«Branchenverband», im Interesse der
Institutionen und ihrer Angestellten
sich /ür eine qualitativ hochstehende,
den zukün/tigen Bedürfnisse// der Bi-
bliofheke/i entspreclie/ide Ausbildung
einsetzen. Z7nd er muss in der Assistent-

Innenausbildung, bis an die Grenze sei-

ner Belastbarkeit, immer mehr und
ne/ie Leistungen erbringen (Ein/üb-
rungskurse, Be/erentlnnen, Prü/un-
gen, Expertinnen).

Au/ der andern Seite erwarte/z die im

Beruf stehenden BBS-Mifgüeder mit
BBS-Diplom, dass der Ferband im

dereguiierten Markt die Interessen und
den «Besitzstand» seiner Mitglieder im
gewerkschaftlichen Sinne gegenüber
ihren Arbeitgebern verteidigt. Bei die-

sem Spagat zwischen Institutionen-
Interessen und Individualinteressen,
zwischen «Branchenverband» und
«gewerfcscha/flichezi Anliegen», besteht

die o/fensichtliche Ge/ahr, dass die

Erwartungen beider Seiten nur uz/be-

/riedigend er/üllt werde// können.

(flBi
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der grundlegenden Unterschiede zwi-
sehen der einstigen BBS-Ausbildung
und der neuen Fachhochschulausbil-
dung auch in Zukunft nicht möglich
sein wird.

• Statt nun, in Bezug auf die BBS-

Diplome, unsere Kräfte für das aus-
sichtslose Vorhaben einzusetzen,
zwei sehr unterschiedliche Ausbil-
düngen als «gleichartig» zu bezeich-

nen, geht es jetzt vordringlich da-

rum, den im Beruf stehenden
Personen mit einem BBS-Diplom die

Möglichkeit zu einer «Mise à niveau»
ihrer Fachkompetenzen zu geben.
Der Vorstand stimmt deshalb dem

Antrag der Arbeitsgruppe unter
Punkt c) vorbehaltlos zu und er setzt
sich dafür ein, dass zusätzlich zu den

bereits bestehenden oder in Vorbe-

reitung begriffenen Nachdiplomstu-
dien auf den verschiedensten Niveaus

(Kaderkurs Luzern, CESID Genf,
Fachhochschulen Genf und Chur)
analog dem neuen «Genfer Modell»
auch in der Deutschschweiz ein mo-
dulares Weiterbildungsangebot für
die BBS-Ausgebildeten aufgebaut
wird. Entsprechende Abklärungen
bei möglichen Ausbildungsstätten
werden durch die neu mandatierte

Arbeitsgruppe «Mise à niveau» umge-
hend in Angriff genommen.

• Kernstück einer «Mise à niveau» ist
die gezielte Weiterbildung. Doch ist
sich der Vorstand bewusst, dass sei-

tens der im Beruf stehenden Diplom-
bibliothekarinnen und -bibliothekare
auch das legitime Bedürfnis besteht,
sich durch ein offizielles, in der heu-

tigen Bildungs- und Berufslandschaft
anerkanntes Papier ihr Ausbildungs-
niveau und ihre Fähigkeiten bestäti-

gen zu lassen. Hier zeichnen sich zwei

Möglichkeiten ab. Zum einen können
über die oben beschriebenen Zusatz-

ausbildungen «Bildungsausweise»
erworben werden, die zwar nicht ein

«Fachhochschuldiplom» sein wer-
den, deren Wert auf dem Arbeits-
markt aber diesem entsprechen wird.
Ein zweiter, mit der Weiterbildung
kombinierbarer Weg ist eine Zertifi-
zierung im Rahmen international
anerkannter Zertifizierungsverfah-
ren. Hier bietet sieb das von der Ar-
beitsgruppe vorgeschlagene europäi-
sehe Zertifizierungssystem DECiDoc

an, das in einem aufwendigen Ver-
fahren nicht nur die Aus- und Wei-

terbildungen eines Kandidaten be-

rücksichtigt, sondern auch seine

Berufserfahrung. Grundsätzlich be-

fürwortet der Vorstand die Einfüh-

rung eines solchen Zertifizierungssys-
tems. Um definitiv entscheiden und
die weiteren Schritte planen zu kön-

nen, bedarf es jedoch noch zusätzli-
eher Abklärungen der AG «Mise à

niveau» zur Anwendbarkeit, zum
Nutzen und zur konkreten Umset-

zung von DECIDoc. Bereits jetzt ist
klar, dass sowohl für den Verband
wie für die an einer Zertifizierung
interessierten Personen ein solches

Verfahren mit einem grossen Auf-
wand verbunden ist und die Vorbe-

reitung und Einführung längere Zeit
(1-2 Jahre) beanspruchen wird.

Anlässhch eines Informationstages im Mai
(das genaue Datum wird in den nächsten
Wochen festgelegt und bekannt gegeben)
soll über die genannten Punkte ausführ-
hch informiert und diskutiert werden.
Im März werden die Präsidenten der
drei Partnerverbände und die Ausbil-
dungsdelegierte die im Zusammenhang
mit den neuen Ausbildungsgängen anste-
henden Fragen und Probleme mit den

zuständigen Personen des BBT bespre-
chen. Auch darüber soll am geplanten
Informationstag berichtet werden.

Mitg/icf/er der Arbeitsgruppe «Mise «
nice«« des </tp/ômes»:
Ueli Niederer, Luzern (Vorsitz); Kurt
Waldner, Basel (Vize); Marianne Tschäp-

pät, BBS Bern (Sekretariat); Simon Alle-

mann, Nottwil; Rainer Diederichs, Zii-
rieh (bis Juni 2000); Yolande Estermann

Wiskott, Genf; Katalin Haymoz, Aven-

ches/Lausanne; Stephan Holländer, Chur
(am Anfang); Sylvia Kuczynski, Genf;
Françoise Schilt, Luzern/Lausanne; Cor-
nelia Schumacher, Basel; Barbara Straub,
Zürich; Marie-Claude Troehler, Nyon;
Annette Vauclair, Genf; Sabine Wahren-

berger, Bern; Nicole Zay, Monthey.

Le Comité BBS o pris connaissance,
/ors de sa séance dît 23 Janvier 2001,
du Rapport /ïraal du Groupe de frarad
«Mise à niveau». Ce communiqué con-
tient /es conc/usions et /es requêtes
suira/ites:

*

a) // n'est pas iuî/ispensalj/« d'obtenir Za

reconnaissance /ormeZ/e des dip/â-
mes BBS en tant que dip/ômes L/LS.

bj II est beaucoup p/us important de

créer /a possibilité de ca/ider /es cou-
naissances et compétences acquises
durant Za/ormation initiale et conti-
nue et dans la pratique procession-
neZ/e. Le groupe de travail recom-
mande vivement de reprendre Ze

système européen de certi/ïcation
DEC/Doc. La SFD-ASD est déjà par-
tie prenante de développement de

DLCLDoc.

c) // est tout aussi important de pro-
mouvoir une ojjfre de /ormation con-
tinue qui se situe entre Zes cours d'un
Jour et Zes (grandes oj/res> tels Ze

cours de cadres et Ze CLS/D et qui
permette de combler Zes lacunes cons-
tatées dans Za /ormation BBS par
rapport au cursus HLS. Le groupe
de travail recommande en 1'occur-

rence d'adopter également en Suisse

alémanique le <modèle genevois' ré-

cemment développé. »

Le Comité BBS prend position de Za

manière suivante:
La formulation sous point 1 apparaît im-
précise et équivoque. Le fait est que, en
raison de la situation juridique actuelle,
une transformation officielle des diplô-
mes BBS en un diplôme HES n'est pas
possible. Une équivalence formelle n'est
également pas possible ni envisageable à

l'avenir en raison des différences fonda-
mentales entre l'ancienne formation BBS

et la nouvelle formation HES.
Au lieu de dépenser nos forces pour un
projet non réalisable en désignant deux

formations très différentes comme «de

même nature», il est actuellement abso-

lument nécessaire de donner à une per-
sonne active, possédant un diplôme BBS,
la possibilité d'une mise à niveau de ses

compétences professionnelles.

Le Comité approuve donc sans restric-
tion la proposition du Groupe de travail
au sujet du point c) et s'engage ainsi à ce

qu'en plus de la formation postgrade en

cours ou en préparation, à différents ni-
veaux, (cours de cadres Lucerne, CESID
Genève, HES Genève et Coire), une for-
mation continue modulaire pour les di-
plômés BBS, comparable au «modèle ge-
nevois» (formation continue certifiée)
soit également mise en place en Suisse

alémanique. Des contacts avec des cent-

res de formation seront pris sans tarder,

par le nouveau Groupe de travail «Mise
à niveau».
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L'élément essentiel d'une «mise à ni-
veau» est une formation continue ciblée.
Le. comité est conscient que les bibliothé-
caires diplômés en activité ressentent le

besoin d'être reconnus par un document
officiel, pour leur capacité et leur niveau
de formation. Nous avons donc deux

possibilités.

• La première consiste en l'acquisition
de certificats de formation en suivant
des formations complémentaires
comme décrites plus haut. Certes

ces formations ne sont pas un «diplô-
me HES», mais leur valeur sur le

marché du travail correspondra à

celui-ci.

• La deuxième est liée à la formation
continue et consiste en une certifica-
tion dans le cadre d'une procédure
de certification. Le Groupe de travail
propose le système européen de certi-
fication DECIDoc qui, lors d'une
procédure, ne prend pas seulement

en compte la formation intiale et con-
tinue d'un candidat mais aussi son

expérience professionnelle. Le Co-

mité soutient cette proposition.

Pour décider de façon définitive et pou-
voir planifier les prochaines étapes, il
faudrait encore posséder plus de préci-
sions concernant la procédure, l'utilité
et la mise en pratique de DECIDoc de la

part du groupe de travail «Mise à

niveau». Dès lors il est clair que pour
l'association ainsi que pour les person-
nés intéressées à une certification, une
telle procédure est liée à un gros investis-
sement et la préparation et la mise en

application de celle-ci prendront un cer-
tain temps (1 à 2 ans).
Lors d'une journée d'information en mai
2001 (la date exacte sera confirmée et

communiquée dans les prochaines semai-

nés), les points cités ci-dessus y seront
discutés.

Au mois de mars, les présidents des trois
associations et la déléguée à la formation
discuteront des questions et des problè-
mes concernant les nouvelles formations
avec la personne concernée de l'OFFT.
Ce point sera également traité lors de la

journée d'information.

Membres du groupe de trarail «Mise «
uireau des diplômes»:
Ueli Niederer, Luzern (Président); Kurt
Waldner, Basel (Vice-président); Ma-
rianne Tschäppät, BBS Bern (secrétari-
at); Simon Allemann, Nottwil; Rainer
Diederichs, Zürich (jusqu'à juin 2000);
Yolande Estermann Wiskott, Genève;
Katalin Haymoz, Avenches/Lausanne;
Stephan Holländer, Chur (au début);
Françoise Schilt, Luzern/Lausanne; Cor-
nelia Schumacher, Basel; Barbara
Straub, Zürich; Marie-Claude Troehler,
Nyon; Annette Vauclair, Genève; Sabine

Wahrenberger, Bern; Nicole Zay, Mon-

they.
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